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Papst Pius XII. vor Filmschaffenden — Fortsetzung der grofjen Rede über den
«idealen Film» — Inhalt und Beziehung zur Gemeinschaft

Den idealen Film in Inhalt und Beziehung zur Gemeinschaft

behandelte Papst Pius XII. am 28. Oktober vor Filmschaffenden aus Belgien, Deutschland,

England, Frankreich, Italien, den Niederlanden, aus Oesterreich, Schweden, der
Schweiz, Spanien und den USA anläßlich des Kongresses der Internationalen
Theaterbesitzer-Union (UIEC) in der Benedikfionsaula des Vatikans. Der Papst setzte mit dieser

Rede seine am 21. Juni gehaltenen Ausführungen über den idealen Film fort.
(Cfr. Bespr. Nr. 16, 1955.)

Der Film sei für unsere Generation zu einem geistigen und moralischen Problem
von ungeheurer Tragweite geworden. Deshalb könne der Film von keinem übersehen
werden, dem das Schicksal und die Zukunft des Menschen am Herzen liegt, vor
allem auch nicht von der Kirche und den Geistlichen. Papst Pius XII. gab seinem
Vertrauen Ausdruck, datj der Film ein positives Mittel der geistigen Höherbildung
und Erziehung sein könne. In diesem Sinne ermahnte er Künstler und Produzenten,
alle Anstrengungen zu machen, um den Film nicht nur von jeder künstlerischen
Dekadenz, sondern vor allem von der Mitschuld am Verderben zu befreien. Da sich der
Film mit dem Menschen befasse, könne nur der Film als ideal gelten, dessen Inhalt
dem hauptsächlichen und grundlegenden Anliegen des Menschen selbst, nämlich der
Wahrheit, der Güte und der Schönheit, Rechnung trage.

Papst Pius XII. ging zunächst auf den Kultur- und Dokumentarfilm ein und betonte,
dafj dieser Film von allen guf aufgenommen werde und dem kulturellen Fortschritt
zugutekomme. Die Bestätigung hierfür sei die nicht geringe Produktion und der
Erfolg der auf naturwissenschaftlicher Grundlage aufgebauten Filme. Einige dieser Filme
würden ohne weiteres das Prädikat eines idealen Films verdienen. Schwieriger
erscheine dagegen die Gestaltung eines Spielfilmes, der das Leben, die Haltung des
Menschen, seine Leidenschaften, Ziele und Kämpfe darstellen wolle. Unter diesen
Filmen treffe man nicht alltäglich den idealen Film an.
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